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Das FIS Heer kommt
Noch immer ist unbestritten, dass die vernetzte Informations- und Operationsführung

zu den Kernkompetenzen einer jeder modernen Armee gehört. Allen Unkenrufen zum Trotz

treibt die Armeeführung das Führungsinformationssystem des Heeres voran.

Ganz rechts im politischen Spektrum ist die

Abkürzung FIS Heer schon fast zum
Schimpfwort geworden. Das teure System
«vermodere» in Thun (als ob Metall vermodern

kann), das FIS sei hoffnungslos
überfordert, die Datenmenge sprenge alle
Dimensionen - und überhaupt gehöre das FIS

Heer abgeschafft, «beerdigt», möglichst
schnell.

Es gibt sogar Politiker, die der Armee
den jährlichen Kredit auf 4 Milliarden Franken

begrenzen wollen, weil ja das FIS Heer
unnötigerweise mehrere 100 Millionen pro
Jahr verschlinge.

Lob von der Front

Anderseits erlebten wir im Winter
2009/10 das FIS Heer zweimal erfolgreich
und problemlos im Einsatz:

• In der Übung «OVERLORD» testete
die Infanteriebrigade 7 das

Führungsinformationssystem im Massstab 1:1.

Am 11. November 2009 hielt Oberst i
Gst Fredy Keller, der Stabschef, wörtlich

fest: «Das FIS verschafft uns einen

enormen Zeit-, Informations- und
Aktionsvorteil.»

• Am WEF 2010 setzte die Gebirgsinfan-
teriebrigade 12 das FIS in einem Ernstfall

ein. Oberstlt i Gst Andrea Fanzun,
Operationsoffizier G3, kam am 25.

Januar 2010 zum Schluss: «Das FIS

bringt Tempo in die Führung. Wir
filtrieren die Daten heraus, die wir zur
Entschlussfassung brauchen. Wir
erhalten einen erheblichen Zeitgewinn.»

Positiv äusserten sich auch die damaligen
Brigadekommandanten, Brigadier Hans-
Peter Wüthrich und Brigadier Fritz Lier,
zum FIS Heer. Beide hoben hervor, welch

Halterungen montiert
Ein Besuch lohnt sich stets auch bei der
Firma MOWAG im Thurgau.

In Tägerwilen rüstet die MOWAG

Piranha-l-Panzerjäger zu modernen
Kommandopanzern um. Dabei baut sie

überall auch Halterungen für die FIS-
Bildschirme ein: die «FIS-Racks».

Der Radschützenpanzer FIS, ein Piranha.

November 2009: Lagebild «OVERLORD».

immensen Vorteil es bedeutet, wenn ein
Verband einheitlich auf dem neuesten
Informationsstand operiert.

Gelobt wurde von den Stabsoffizieren
ebenso das plastische Lagebild. Major i Gst
Thomas Held, Inf Br 7: «Nichts gegen Filzstift

und Packpapier! Aber das FIS-Karten-
bild auf den Bildschirmen übertrifft alles.»

Zu kleine Bandbreite

Warum denn stockt die Einführung des

FIS derart, dass das böse Wort vom Vermodern

aufkommen konnte? Major i Gst
Bernhard Knechtenhofer, Bereichsleiter
Programm-Management im Stab CdA Stv,

führt die Verzögerung auf die mangelnde
Bandbreite beim Funk zurück.

Wenn man ein Bataillon bis hinunter
zum Zug und zur Gruppe mit dem FIS Heer
ausrüste, dann würden gewaltige
Datenmengen generiert, die laufend per Funk
übermittelt werden müssten. Das gegen-

Der Innenraum eines FIS-Fahrzeuges.

Oberstlt i Gst Fanzun: Zufrieden mit FIS.

wärtige Funksystem fasse die riesige Menge
nicht, die überall verteilt in einem Verband
anfielen.

Mittlere Technologie

Es handle sich indessen um ein Problem,

das gelöst werden könne. Namentlich
die Armasuisse sei daran, einen Weg zu
finden, dass die Informationsmenge über den

Funk reduziert werde. Von erheblicher
Bedeutung sei auch, dass die Armeeführung
unbeirrt am Führungsinformationssystem
Heer festhalte: «Wir brauchen das FIS

Heer, und wir dürfen nicht auf halbem Weg
stehen bleiben.»

In der Tat spricht alles dafür, dass die

Armee das FIS Heer durchzieht. Nie wurde
bestritten, dass sich die Schweizer Armee
auf dem mittleren europäischen Technologiestand

bewegen muss. Dazu gehört zwingend

auch die vernetzte Informations- und

Operationsführung des Heeres. fo. E3
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